




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der
aelun

Hauptkirche zur Lieb. grauen.
n  c

Am zehenten Sontage nach Trinitatis.
Luc. 19, aru. f.

J Vorbereitung aus 5 Moſ. 26, 2. in welchen
Worten

a. eine Verordnung enthalten iſt, die dem groſ—
ſen GOtt geziemend war, wenn er

1. entweder als die hochſte Obrigkeit ſeines be—
ſondern Volks, Richt. 8, 22. 23.

2. oder als der hochſte Regierer der ganzen Welt
betrachtet wird;

b. eine Anweiſung Jegeben wird, daß in gottli—

chen Gerichten ein genaues Verhaltniß zwi—
ſchen Sunden und Strafen anzutreffen
ſey.

II. Vortrag: Das Maas der gottlichen Ge
richte nach dem Maas der gehauften
Miſſethaten. Es ſoll dabey gezeiget
werden.

1 welches die Miſſethaten ſind, die ein Land

und Volk zuſammen haufet;
2. was fur ein Maas GOtt in ſeinen Gerichten

daben beobachte.

i7g8. Kamb. No. 4I. Er—



Erſter TCheil.
Darin die Miſſethaten angezeiget werden, die ein

Land und Volk unter ſich haufet. Es geho

ren dahin
1. Die Sunden, ſo unmittelbar gegen GOtt und

ſeine Majeſtat begangen werden.
a. Die Verachtung und Schandung des offentli-

J

chen Gottesdienſtes, welche der Geiſt GOttes
1. dem Judiſchen Volk ofters vorgerucket,

Ezech. 22, 8;
2. die an Chriſten noch unertraglicher iſt.

b. Der Mißbrauch ſeines Namens durch
Meineid, Jer.z, 2.c. Die Verleugnung aller Religion und atheiſti—

ſche Ruchloſigkeit, Jeſ.z, 19. Maleach.3,13. 14.

2. Die Geringſchatzung und Verachtung des
gottlichen Wortes, welche Sunde ſich

a. durch ungerechte Urtheile uber GOttes Wort,

Jeſ. 5, 24.
b. durch Verachtung und Mishandlung derer,

die es verkundigen, offenbaret, 2Chron. zö,

15. 16. Hoſ. 4, 4.
3. Die Undankbarkeit gegen ſeine Wohlthaten,

a. ſowol gegen die leiblichen, Jer.5, 23. 24.
b. als auch gegen die geiſtlichen, dahin fonderlich

1. die Sendung ſeines Sohnes,
2. die Verkundigung ſeines Evangelii,
3. die Verordnung femer Gnadenmittel zu zah

ſen iſt.
4. Die



J

4. Die freche und ungeahndete Herſchaft gewiſſer

Sunden, die
a. ihren Grund in der eigenen Verſchuldung,

Menſchenfurcht, Eigennutz und Kaltſinnig—
keit gegen GOtt hat:;

b. unausbleibliche Gerichte GOttes nach ſich

ziehet, Mich. 3, Ju.f.
Zweyter Cheil.

Darin gelehret wird, was GOtt fur ein Maas in
ſeinen Gerichten uber dieſe Sunden beobachte.

Es wird hier
a. Die Warheit ſelbſt, daß GOtt ein ſolches

Maas beobachte, erwieſen,
1. aus dem deutlichen Zeugniſſe JEſu, Matth.

ii, 20 u. f.
2. aus dem ſo oft augedroheten Wiedervergel—

tungsrechte GOttes, 5 Moſ. 32, 35.
b. Das wverſchiedene Maas des Verhaltens

GOttes im Straffen ſelbſt betrachtet.
1. Er entziehet die Wohlthaten, gegen welche die

Menſchen einen ſo ſchnoden Undank beweiſen;

a) er thut.dieſes mit den leiblichen,
b) er thut es auch mit den geiſtlichen Wohl—

thaten.
2. Er laſſet ſeine Gerichte algemein werden,

wenn die Sunden der Menſchen algemein

geworden, wovon
a) die Geſchichte der vorigen Zeiten,

b) und unſerer gegenwartigen Tage zeugen.

3. Er



3. Er richtet in ſeinen Strafen ſolche Denkmale
auf, daran man die Sunden erkennen kan,
die er heimſuchet und zuchtiget.

a. Die verachteten gnadigen Heimſuchungen
ſtrafet er mit Verblendung und Verſtockung;

b. Die Sunden der Ungerechtigkeit, Unbarm—

herzigkeit und groben Fleiſchesluſte ahndet er

durch ungerechte, unbarmherzige und viehi—

ſche Menſchen;
c. und da groſſe Stadte gemeiniglich groſſe

Sammelplatze der Sunden ſind, ſo muſſen ſie

auch vor andern GOttes Gerichte erfahren.

4. Er theilet ſeine Gerichte ſtuffenweiſe ab,
welches “t

a. mit dem ſchrecklichen Zeugniß 3 Moſ. 26,
und Exempel Jeruſalems erlautert,

b. GOOttes heilige Abſicht davon angezeiget,
und mit einem dreyfachen Wort der Er—
weckung beſchloſſen wird.

1. Die mannigfaltige Gnade GOttes gegen
uns zu bedenken;

2. vor den gehauften Miſſethaten heilſam
lich zu erſchrecken;

3. die ausgebrochenen Gerichte GOttes zur
wahren Buſſe und Lebensbeſſerung anzu

wenden, Jer. 3, 12. 13. l, 3.
Geſungen. Vor der Predigt:

No. 60o9. Mache dich, mein Geiſt, bereit e.
 59. O groſſer GOtt von Macht ec.

VUach der Predigt:
Gyn. Wenn wir in hochſten Nothen ſeyn te.

nrar e
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